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Die Beniger Zeitung erfcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- D ur pro Quartal 1 Thlr. 15 Sr auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — ur ferate nehmen au: in Berlin: A. Retemeder, in veipzig: Zügen 
Beſtellungen werden in der Erpebition (Berbergafle 2) und ans: 9 & Fort. H. Agger in A Haaſenſtein & Vogler, in Frauk⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtaften angenommen. 0 furt a. M.: Iger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchbdlg. 


Lotterie. 

Bei der am 18. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 1695 10,874 94,144 und 94,451. 

43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 286 983 1856 3315 
3421 13,250 14,320 19,176 24,734 27,941 28,515 32,661 
35,699 36,050 39,948 41,185 41,675 42,450 43,008 45 442 
51,564 53,888 54,139 58,984 59,913 62,550 63,211 63,643 
64,046 65,164 68,139 68,987 72 493 72,941 73,118 79,545 
81,063 81.543 87,111 87,805 89,315 93,177 93,367. 

54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1538 5083 10,039 
13,084 15,317 15,715 17,401 17,559 23,850 24,870 26,419 
27,811 28,153 29,409 31,143 31,900 31,963 34,091 35,037 
36,028 36,307 36,801 40,239 41,082 41,710 42,205 45,523 
45,717 46,325 46,816 47,977 48,922 50,410 53,388 55,700 
55,778 56,964 65,235 66,435 67,610 72,704 73,609 75,467 
76,946. 81,079 84,136 84,368 85,729 85,915 86,428 87,692 
88,330 88,686 94,170. 

82 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 748 1569 1638 5233 
5498 6463 7467 7626 8579 9644 10,228 10,541 10,658 
11,888 12,157 12,822 14,541 16,024 16 381 17,247 17,785 
17,838 19,651 20,249 21,121 25,026 27,493 28,853 29,075 
30,139 32,786 33,934 33,985 34,037 34,802 35,059 37,842 
40,089 41,505 41,997 42,838 44,075 44,466 44,891 45,096 
45,222 45,527 48,531 49,383 50,264 50,839 53,957 54,981 
57,427 57,815 58,690 61,319 64,561 65,335 66,766 66,831 
67,706 69,205 70,620 74,467 74,984 76,103 77,511 78,613 
79,515 87,253 88,567 88,600 89,819 90,330 90,783 91,165 
91,880 93,075 93,105 93,546 und 94,258. 


nd nie 
Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

19. April.“) Kanonenſchüſſe verkündeten 


* 
* 


Hochs ausbeingend unter Ahfingung der Volkshymne. 


Ibre Majeſtäten erſchienen auf dem Balkon und 


verneigten ſich dankend. Zu einem Hoch auf das 
Heer aufgefordert, ſtimmte die Wolksmenge in ernen- 
ten Jubel ein. Viele Häuſer waren glänzend er⸗ 
„ 
f Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 


Erbeutet wurden 83 Geſchütze und viele Danebrogs⸗ 
i Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 19. erpril. Garibaldi, der durch die 
biefigen Strapazen allzu angegriffen iſt, kehrt auf 
Anrathen feines Lerztes wahrſcheinlich am Freitag 
nach Caprera zurück. 


) Einem Theile unſerer Leſer bereits durch das heutige Extra⸗ 
blatt mitgetheilt. 


(W. T..) Felegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Das Wolff'ſche Telegraphenbureau läßt uns heute 
folgende Berichtigung zu der geſtrigen Pariſer Depeſche, be- 
tuehfend das Schreiben des Kaiſers an Fould, zugehen: 
In der Depeſche aus Paris vom 18. muß es ſtatt „die 
Fe des zweiten Zehntels der Anleihe zu annulliren“ 
eißen: > 
„den zweiten Deeime der für die Regiſtrirung von Urkun⸗ 
den erhobenen Steuer wegfallen zu laſſen.“ 

Altona, 18. April. Die „Schl.⸗Holſt. Stg.“ theilt mit, 
daß eine Deputation der holſteiniſchen Ständemitglieder fi) 
Ende dieſer Woche nach London begeben wird. 

Dresden, 18. April. 
mit, daß der Miniſter v. Beuſt heute Vormittag abgereiſt iſt 
und ſich in Folge einer Einladung des Herzogs von Coburg 
zunächſt nach Gotha begeben, auch in Frankfurt zwei Tage 
verweilen wird. 

Paris, 18. April. Auf der Börſe herrſcht große Be⸗ 
wegung. Die Rente wurde bei Abgang der Depeſche zu 68, 
10, Credit Mobilier 1320, 00 gemacht. | 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. 

London, 17. April. In New» York war am 6. April 
der Cours auf London 182%, Goldagio 68% , Baunwolle 
5 à 76. 

Suez, 16. April. Die mit der Ueberlandpoſt einge- 
troffenen Berichte melden aus Shangai vom 9. März, daß 

Eshing von Major Gordon angegriffen und von der Gar⸗ 
Nah geräumt worden iſt. In Nordchina herrſcht ſchreckliche 
oth. 
. Arc ˙ —— EEE EB Ve Ba 3 EEE ER 
a Vom Kriegsſchauplatze. | 
Du: die erfreuliche Nachricht von der Einnahme der 
freußdeler Schanzen iſt eingetroffen. Sie iſt um ſo er⸗ 
zogt cher und hoffentlich für die deutſche Sache der Her⸗ 
Conf mer wirkſamer, als fie noch vor Zuſammentritt der 
nommen; gekommen iſt. Nachdem die Düppeler Schanzen 
der Einen ſind, dürfte ſich dem Uebergange nach Alſen und 
Hinderngp te dieſer Inſel wohl ſchwerlich ein erhebliches 
die Nachricn den Weg ſtellen. Man hofft in Berlin, auch 
ferenz zu ict von der Beſiznahme Alſens noch vor der Con- 
vorherigen alten. Ueber den geſtrigen Sturm, ſo wie die 
zuſammen. eigniſſe, ſtellen wir das Vorliegende wie folgt 


ze geſtern in Berlin vom Kriegsſchauplatz ein e 
gargenen Ferne theilt der „Staatsanzeiger“ wie folgt mit: 
Spitzberg, 10 Uhr 51 Min. Alle Schanzen ı bis 6 


— 


ebend die Siegesfeier. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge umgab das Königl. Palais, dem Königspaare 


19. er ril.) Nach offiziellen Berichten 
beträgt der Verluſt der Preußen beim geſtrigen 
Sturme auf die Düppeler Schanzen an Todten und 
Werwundeten 2 Generale, 60 Sffiziere und 600 Mann. 


Das „Dresdener Journal“ theilt 


ſind mit Sturm genommen. Harter Kampf. Aus mehreren 
Schanzen Geſchützfeuer. In Schanze 4 der ſchärfſte Kampf. 

11 Uhr 3 Min.: Neue Retranchements auch genommen. 
Terrain zwiſchen den Brücken und Schanzen ebenfalls. Ein⸗ 
zelne Dänen laufen über die Brücke. Viele Gefangene ein⸗ 
San „Rolf Krake“ hat den Kampf begonnen, beſchießt 

anzen. h ; 
11 An 12 Min.: Schanze 7 ift genommen. 

11 Uhr 53 Min.: „Rolf Krake“ iſt abgeſchlagen. 

12 Uhr: Bis jetzt 11 Ofſiziere, ungefähr 2000 Mann 
Gefangene. Es werden immer noch mehr eingebracht. 

2 Uhr 24 Min.: Brigade Raven hat Schanze 8 und 9 
genommen. ; l f 

2 Uhr 29 Min.: Brigade Raven, die auch Schanze 7 
genommen hatte, hat jetzt auch Schanze 10 genommen. Har- 
ter Kampf um den Brückenkopf. 

2 Uhr 38 Min.: Brückenkopf genommen, Brücke abge⸗ 
brochen, 40 gefangene Offiziere. 

Ferner berichtet der „Staats⸗Anzeiger“: „Um die feind⸗ 
lichen Vorpoſten auch eirea 300 Schritt von der zweiten Pa⸗ 
rallele zurückzutreiben, Le r ſich in der Nacht vom 13. zum 
14. drei Compagnien (die 1., 2 und 4.) des 1. Bataillons 
und eine Compagnie (die 11.) des Fllſilier⸗ Bataillons 7. 
Brandenburgiſchen Inf.⸗Reg. Nr. 60 in der zweiten Paral⸗ 
lele, in Compagnie⸗Colonne formirt, an den dort ea 
nen 4 Ausfalls⸗Thoren auf, das zweite Bataillon deſſelben 
Regiments in derſelben Formation als Repli in der Halb⸗ 
Parallele zurücklaſſend. Auf ein gegebenes Signal gingen die 
Tetenzüge der zuerſt genannten 4 Compagnien im Laufſchritt, 
ohne ſich an die in ihren Schützengräben liegenden däniſchen 
Vorpoſten zu kehren, durch die Embuscaden des Feindes hin⸗ 
durch und ſetzten ſich auf 3 — 400 Schritt vor der Parallele 
feſt. Die zweiten Züge der 4 Colonnen folgten den erſten auf 
50 Schritt, nahmen die 1 Vorpoſten, circa 100 Mann, 
gefangen und ſchafften ſie ſogleich zurück, während zwei Com⸗ 
pagnien des Brandenburgiſchen Pionier Bataillons Nr. 3 
die Logements für Schützenzüge und Soutiens gruben. 
Die dritten Züge, auf 100 Schritt Abſtand, waren bereit, 
jeden feindlichen Vorſtoß mit dem Bafonnete zurückzuweiſen. 
Die Arbeit der Pioniere war in etwa ¼ Stunden beendet 
und wurde von einem leichten Infanteriegefecht begleitet, aber 
nicht aufgehalten. Das Artilleriefeuer war ſchwach; leider 
aber wurde der ſchon mehrfach rühmlichſt erwähnte Major 
von Jena durch eine Kartätſchkugel tödtlich getroffen und iſt 
im Laufe des geſtrigen Tages verſchieden. Der Lieutenant 
von Seydlitz erhielt einen ködtlichen Schuß am Kopfe. Vor 
Tagesanbruch wurden die vorgeſchobenen Compagnien durch 
das 2. Bataillon abgelöſt. Da die Ablöſung der 1. Comp. 
durch die 5. aber bereits in die Morgendämmerung hinein⸗ 
fiel, jo wurde dadurch ein Tirailleurgefecht herbegeft rt, in 
welchem der Hauptmann von Redern durch einen Schuß am 
Arm ſchwer verwundet ward, die Compagnie behauptete je- 
doch ihre wenngleich etwas exponirte Stellung. Der Verluſt, 
ausſchließlich der Officiere, betrug circa 20 Mann.“ 

— Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Gravenſtein, 
14. April, ſchreibt, waren die Dänen in vollſter Arbeit, um 
4 den demolirten Schanzen neue aufzubauen. 

m 13. April wurde eine ganze, aus Copenhagen kommende 
Flotte bemerkt, welche Kanonen und Munition für die neuen 
Schanzen brachte. Um dem Feinde zuvorzukommen und ihn 
daran zu verhindern, daß er ſich zum zweiten Male feftfege, 
wurde beſchloſſen, den Sturm zu unternehmen, zugleich aber 
nach Alſen überzugehen. Die Geſammtſtärke der Dänen be⸗ 
trägt auf Alſen und Düppel 15,000 Mann. Preußiſcherſeits 
werden 96 Geſchütze, zwei Mörſerbatterien und circa 
40,000 Mann an der Action Theil nehmen. 

Aus Wenning, 13. April, wird der „Flensb. Nordd. 
Ztg.“ geſchrieben: Der Kampf um die Düppeler Schanzen 
war der Entſcheidung nahe. Täuſche ich mich nicht ſehr, ſo 
war der 14. d. Mts. zu einer großen Action deſignirt. Alles 
deutete unfehlbar auf einen ganz nahen Sturm. Dazu hatte 
das feindliche Geſchütz in den Schanzen ſeit mehreren Tagen 
faſt ganz geſchwiegen, ja es war aus den Geſchützſtänden zu⸗ 
rückgezogen und waren die beſſeren und leicht transportablen 
Stücke jedenfalls nach Alſen geſchafft worden, endlich zeigte 
ſich der Feind nur noch in den wenigen Vorpoſten vor und 
ſehr vereinzelt in den tiefen Gräben (Approchen) hinter den 
Werken. Dieſſeits ſchienen die Parallelen nahe genug (500 
bis 600 Schritt) an den linken Schanzenflügel vorgeſchoben, 
die vorliegenden Werke, Nr. 1—6, hinreichend zerſtört und 
wünſchte Jeder den Sturm. Nur die Schanzen 7—10 waren 
wenig beſchoſſen worden, daher noch gut erhalten. Da man 
ſie noch etwas deſtruiren und natürlich während des even⸗ 
tuellen Anlaufs auf dem linken Flügel nicht unbeſchäftigt Laffen 
wollte, ſo baute man in den letzten Nächten in der Linie 
Weſter⸗Düppel⸗Sandberg 6 Batterien aus, welche theilweiſe 
ſchon früher angelegt waren und auch ſchon gefeuert hatten; 
dieſe wurden nun erweitert und der neuen Aenderung ange⸗ 
meſſen verſtärkt. Eine Parallele hat man auf dieſer Linie 
nicht gebaut und wird ſie wahrſcheinlich auch nicht bauen. 
Wie ich früher mittheilte, kann der Feind den gezogenen Ge 
ſchützen gegenüber bei Tage kaum noch wagen, eine Kanone 
in die Scharte zu bringen, geſchweige denn damit zu feuern, 
und ſo hat er es auch ſeit dem 2. d. M., dem Beginne des 
Frontfeuers aus der 1. Parallele, mit nur wenigen | 
men gehalten, was mit Recht zu der Annahme führte, er habe 
den Kampf mit Poſitions⸗Geſchütz aus den Schanzen ganz 
aufgegeben und werde nur bei dem Sturme aus den Inter⸗ 
vallen zwiſchen denſelben und der ſogenannten zweiten Linie, 
einer Reihe von vier kleineren Erdwerken, die von Nr. 6 
etliche 100 Schritt hinter den großen Werken, nach dem 
Wenningbund läuft, mit Kartätſchen beſchießen. Dieſe Hoff⸗ 
nung war aber verfrüht, was er zum guten Glücke in 
der Nacht vom 12. auf den 13. bewies, indem er fa 
aus allen Schanzen mit Granaten und Shrapnells auf unſere 
Arbeiter, vorzüglich die an den Batterien zwiſchen Düppel 


lich zum 
Nation. 


und Sandberg beſchäftigten, und da wieder beſonders aus 
Nr. 9 feuerte. Er gab im Ganzen 156 Schüſſe ab, verwun⸗ 
dete aber nur wenige, vielleicht 10 Leute. Dieſer unerwartete 
Vorfall, der uns übrigens durch den a über den Zu⸗ 
ſtand der Dinge in den Schanzen und die feit Tagen verbor- 
genen Abſichten des „Verſteckelers“ nur nützte, hat den Sturm 
einſtweilen verſchoben! man will nun die Schanzen, vorzüglich 
7 — 10, noch gründlicher demoliren, zu welchem Zwecke man 
bereits die ſeither noch in Reſerve geweſenen acht 24⸗Pfünder 
und zwölf 12⸗Pfünder in die Batterien bei Sandberg placirt 
und eine neue Parallele am rechten Flügel begonnen hat. 

— Ueber die Parallelen ſchreibt die „Kreuzztg.“: Auf 
etwa 1200 Schritt vor den Werken liegt die erſte Parallele, 
dahinter befinden ſich die meiſten Front⸗Batterien, auf 800 
Schritt liegt eine Halb-Parallele, in welcher die Mörſer-Bat⸗ 
terien placixt find; auf 500 Schritt die zweite, auf 250 Schritt 
die in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. eröffnete dritte 
Parallele. Vor derſelben ſtehen die Vorpoſten in Schützen⸗ 
gräben. Die Entfernungen ſind von der Schanze Nr. 5 be⸗ 
rechnet und vergrößern ſich nach Maßgabe der weiter rück⸗ 
wärts liegenden Werke. 

* Die amtliche Verluſtliſte des combinirten preußiſchen 
Armeecorps und der demſelben attachirten Gardetruppen für 
die Zeit vom 29. März bis einſchließlich 6. April ergiebt an 
Todten 5, an Schwerverwundeten 21, an Leichtverwundeten 


43, an Vermißten 9. } & { 

Kopenhagen, 16. April. 0% N.) Das Kriegsmini⸗ 
ſterium berichtet heute Vormittag: Das feindliche Feuer wurde 
geſtern gegen die Düppelſtellung und gegen die Batterien auf 
Alſen fortgeſetzt. Der Verluſt an Mannſchaften iſt nicht von 
Bedeutung, aber auf der Küſte von Alſen wurden mehrere Ge⸗ 
bäude in Brand geſchoſſen. bl 

Das Kriegs + Minifterium berichtet unterm 14. April, 

Vormittags: Die Beſchießung der Düppelſtellung am geſtri⸗ 
gen Tage ſtand an Heftigkeit der an e Tagen 
nicht nach und nahmen geſtern noch mehr Batterien daran 
Theil. Unſer Berluſt an Todten und Verwundeten war 
jedoch verhältnißmäßig nicht fo bedeutend. Mehrere Höfe 
und Gebäude auf Alſen in der Nähe der Küſte längs des 
Alſenſundes find in Brand geſchoſſen worden. — Fünf 
preußiſche Gefangene wurden geſtern von einer Expedition 
eingebracht. 

— Aus London wird gemeldet: Eine coloſſale mn 
euerſpri 1 enhagen angen; 
g iſt, wie man lade left dle e in 2 

niſchen Feſtungsplätzen durch feindliche Bomben entſtehenden 
Brände zu löſchen. Gegen die Maſchine, welche bei der vo⸗ 
rigjährigen internationalen Preisbewerbung den erſten Rang 
behauptete, iſt dieſe Spritze noch eine verbeſſerte. Sie iſt 30 
Ctr. ſchwer und arbeitet mit einem Drucke von 100 Fuß auf 
den Quadratzoll. Sie ift aus der Fabrik von Shand, Ma 
ſon u. Co. hervorgegangen. 1 hund und 


Politiſche Ueberſicht. 9 

Die Nachrichten von der Einnahme der Düppeler Schan⸗ 
zen 1 ſeit geſtern natürlich alle andern in den Hinter⸗ 
grund. Die Hoffnungen, daß dieſelbe noch vor der Conferenz 
erfolgen würde, 2 ſich erfüllt und wahrſcheinlich bringt 
uns der Telegraph auch binnen Kurzem die Meldung von der 
Beſitznahme Alſens. Damit wäre ganz Schleswig in 
Händen der Verbündeten und die deutſche Nation könnte mit 
mehr Sa auf das Ergebniß der Londoner Conferenz 
hinblicken. an darf jetzt wohl mit Recht erwarten, daß 
Preußen, durch die letzten Ereigniſſe in einer günſtigeren Po⸗ 
ſition, auch mit voller Entſchiedenheit für die voll ſtändige 
Lostrennung der, Herzogthümer von Dänemark 
eintreten wird. Nur dieſer Preis iſt der ſchweren Opfer 
werth, welche das preußiſche Volk und das Heer erlitten. 
Jede andere Löſung — und ſei ſie angeblich auch noch ſo ſehr 
„von Garantien“ umgeben — wäre eben keine Löſung, ſon⸗ 
dern nur eine Vertagung, welche neue ſchwere Opfer für 
die Zukunft in Ausſicht ſtellte. 

Die Herzogthümer für immer „Los von Dänemark!“ 
— das iſt die einzige Parole, welche gelten darf. Sie iſt es 
kraft unbeſtreitbaren Rechtes, zu deſſen Schutz deutſche 
Waffen in Bewegung geſetzt wurden. 

„Los von Dänemark!“ — in dieſem Ruf ſollten alle 
Preußen einig ſein. Es wäre in der That unbegreiflich, noch 
jetzt Angeſichts der letzten Thatſachen von andern Löſungen 
ſprechen zu wollen. 

Die Frage, au wen die Herzogthümer nach der Befrei⸗ 
ung von Dänemark fallen ſollen, ſteht in zweiter Reihe. 
Hat man ſie nur erſt für Deutſchland zurückgewonnen; ſo iſt 
die Hauptſache eutſchieden. Gewiß würden auch wir uns 
freuen, wenn Schleswig⸗Holſtein mit Preußen vereinigt 
würde; aber wir halten dies für nicht ausführbar. Die 
Schleswig» Holſteiner verlangen ihren rechtmäßigen Herzog 
von Auguſtenburg, und die Großmächte — ſelbſt der treue 
Allürte Oeſterreich nicht ausgeſchloſſen — werden es gutwil- 
lig nie zugeben, daß Preußen ſich die Herzogthümer annectirt. 

Es giebt alſo jetzt keine andere durchführbare Löſung — 
als ‚Schleswig + Holſtein unter Friedrich VIII. nach Entſchei⸗ 
dung der Herzogthümer ſelbſt. Dieſe Löſung wird, wenn 


ſie nur energiſch vertreten wird, in Frankreich leinen Geg⸗ 


ner finden; — und wir glauben nicht, daß England einer 


vollendeten Thatſache gegenüber ſeine Flotte gegen Deutſch⸗ 


land in Bewegung ſetzen wird. Die Durchführung diefer 
nationalen Aufgabe wird Preußen aber auch einen unſchätzbaren 
Gewinn für ſeine Zukunft bringen. Es wird damit thatſäch⸗ 
Vertreter und Vorkämpfer der deutſchen 
! Es wird damit ſeine frühere Schuld und die ſchweren 
diplomatiſchen Sünden tilgen, welche es vor 13 Jahren an 
den Herzogthümern beging. — — — g 
In Betreff der Conferenz meldet die „Kreuzztg.“, daß die 
erſte 8 Sitzung derſelben am 25. ſtattfinden wird. 
Der Termin iſt alſo verſchoben. 


Ueber die Unterhandlungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ſchreibt man demſelben Blatte aus Paris, daß es Lord 
Clarendon nicht gelungen, das Tuilerien⸗ Fabinet in dem 
Maße, als man es in London wünſchte, für die engliſche Po⸗ 
litik in der däniſchen Frage zu gewinnen. Die Mittheilung, 
daß England ſofort bei der Eröffnung der Conferenz einen 
Waffenſtillſtand vorſchlagen werde, beſtätigt ſich; ebenſo die 
andere, daß Frankreich auf die Räumung der Herzogthümer 
durch alle Armeen im Falle einer Befragung derſelben drin⸗ 
gen werde. Wie ich höre, unterſtützt Rußland ſehr lebhaft 
die Bemühungen Englands, welches, wie ich Ihnen ebenfalls 
ſchon ſchrieb, die däniſche Regierung zur freiwilligen Räu⸗ 
mung der Inſel Alſen bewegen möchte.“ 

Inzwiſchen ſucht man in dieſem Augenblick von Berlin 
aus Oeſterreich mit aller Kraft zur Losſagung vom 
Londoner Traktat zu bewegen, bis jetzt = Erfolg. 

Man ſpricht neuerdings davon, daß Napoleon III. auch 
die römiſche Frage zur Regelung für einen europäiſchen 
Congreß in den Vordergrund ſtelle und zwar ſoll von Rom 
aus durch den Kardinal Antonelli die Anregung dazu er⸗ 
gangen ſein. Man ſchreibt darüber dem miniſteriellen Wie⸗ 
ner „Botſchafter“: „Ich glaube betonen zu müſſen, daß ſich 
der Kaiſer in Betreff der römiſcheu Frage nach keiner Rich⸗ 
tung hin engagirt undlnoch immer vollkommen freie Hand habe! 
Kardinal Antonelli hat nämlich in richtiger Würdigung des 
chabliſchen Zuſtandes, welcher nach dem Tode des Papſtes 
eintreten würde, den heiligen Vater zu einer be⸗ 
deutungsvollen Conceſſion an Napoleon bewo⸗ 

en, er hat es erwirkt, daß der Bent in die Er⸗ 
4 des Prinzen Lucian Napoleon zum Cardinal einge— 
willigt. Das Intereſſe des Kaiſers an der Erhaltung der 
päpſtlichen Macht über den Tod des Papftes hinaus ih da⸗ 
durch geſichert und die katholiſchen Mächte könnten ruhig zu 
dem Congreſſe kommen, ohne fürchten zu müſſen, der Kaiſer 
werde eine Löſung der römiſchen Frage im Sinne Victor 
Emanuels aufs Tapet bringen.“ 

Lord Clarendon hat in Paris, wie der „K. Z.“ als zu⸗ 
verläſſig mitgetheilt wird, erzählt, Kaiſer Napoleon habe ihm 
das Thema entwickelt, daß er unter keinen Umſtänden den 
Krieg wolle. Der Correſpondent der „K. Z.“ deutet dies 
dahin, daß er jede militairiſche Intervention zu Gunſten Dä⸗ 
nemarks ＋ ee habe. a 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält einen ſehr dee Ar: 
tikel gegen England. In demſelben heißt es: „Es ſcheint in 
der That, als wenn das engliſche Cabinet und die engliſche 
Preſſe die deutſchen Regierungen nöthigen wollten, ſich mit 
dem Gedanken an eine offene Feindſchaft Englands immer 
mehr und mehr vertraut zu machen“. 

Ueber den Zweck der Reife Lord Clarendons nach Paris 
ſchreibt der Pariſer Correſpondent der „Times“: „Er Be 
darin, durch perſönlichen Verkehr mit dem Kaiſer den Weg 
zu einer vollſtändigen Uebereinſtimmung zwiſchen ihm und 
der engliſchen Regierung hinſichtlich der Punkte zu bahnen, 
welche auf der bevorſtehenden Conferenz erörtert werden ſol⸗ 
len, und dazu iſt Niemand beſſer geeignet, als Lord Clarendon. 

hat den Vortheil einer langen Bekanntſchaft, um nicht zu 
ſagen Vertrautheit mit dem Kaiſer und der Kaiſerin. Er iſt 
am kaiſerlichen Hofe ſehr beliebt und gilt für gemäßigt, ver⸗ 
en höflich und bereit, in Fällen, wo kein wichtiges 

rincip zum Opfer gebracht werden muß, Zugeſtändniſſe zu 
machen, was alles er ohne Zweifel auch wirklich iſt. Von 
keinen zwei Männern iſt es meines Bedünkens wahrſcheinli⸗ 
cher, daß ſie ſich mit einander verſtändigen werden, denn wenn 
das Gerücht die Wahrheit ſpricht, ſo war Lord Clarendon in 
der Congreß⸗Angelegenheit niemals ſo unerbittlich, wie einige 
ſeiner gegenwärtigen Collegen. Beide ſind gleich ſtark von 
der Wichtigkeit durchdrungen, welche der Fortbeſtand des 
Bündniſſes zwiſchen den beiden Ländern für den europäiſchen 
Frieden hat, jo wie von der dringenden Nothwendigkeit, den 
7 durch keine Frage der Eigenliebe ſtören zu laſſen Nach 

llem, was ich höre, wünſcht der Kaiſer aber die Aufrecht⸗ 
erhaltung des riedens eben jo aufrichtig, wie die des Bünd⸗ 
niſſes mit England. Er weiß, daß, wenn er und die eng⸗ 
liſche e einig ſind, Alles gut gehen wird, und daß, 
wenn der Erfolg der Conferenz geſichert werden ſoll, das 
Einvernehmen vorher zu Stande gebracht werden muß.“ 

eutſchland. 

6 Berlin, 18. April. Die erfreuliche Neuigkeit des 
Tages iſt die Einnahme der Düppeler Schanzen und des 
Brückenkopfes nach Alſen. Viele Häuſer, darunter auch die 
Minifterhotels, find mit preußiſchen Fahnen geſchmückt. Auf 
die näheren Nachrichten wartet man mit der größten Span⸗ 
nung; namentlich auf diejenigen über die Verluſte. Möge nur 
der Preis des Kampfes ein angemeſſener ſein, dann finden 
die Angehörigen der Gefallenen einen Troſt darin, daß die 
Opfer zum Wohl des Vaterlandes gebracht ſind. Uebermor— 
gen treten die Geſandten in London zur Conferenz zuſammen, 
mögen die Vertreter Preußens und Deutſchlands an dem 

rünen Tiſche des Blutes gedenken, welches den Boden bei 
Düppel getränkt hat. Dies ift die allgemeine Stimmung; 
ich habe heute Hunderte von Leuten geſprochen und alle äußer⸗ 
ten ſich in gleichem Sinne. — Wenn neben dieſem Ereigniſſe 
noch eine innere Angelegenheit der Preſſe Platz finden darf, ſo 
muß ich erwähnen, daß heute hier ein für die Preſſe wichtiger 

rozeß in erſter Inſtanz entſchieden worden iſt. Dr. Freſe, 

erausgeber der „lithographirten Kammercorreſpondenz“, und 

err Stern, Herausgeber der „Correſpondenz Stern“, waren 
angeklagt, eine politische Zeitung ohne vorher beſtellte Caution 
herausgegeben zu haben. Der Staatsanwalt v. Moers führte 
aus, daß nach ſeiner Anſicht ein Unterſchied zwiſchen dieſen 
Correſpondenzen und einer Zeitung nicht exiſtire, indem der 
Einwand, daß dieſelben nur für den Gebrauch von Zeitungs- 
Redactionen beſtimmt ſei, nicht geltend gemacht werden könne, 
denn jeder Redacteur könne dieſe Correſpondenzen halten und 
er ſehe keinen Unterſchied zwiſchen einem Redacteur und einer 
Privatperſon. Dr. Bee führte dem entgegen aus, daß vas 
Weſen einer ſolchen Correſpondenz gerade entgegengeſetzt einer 
Zeitung ſei. Eine Zeitung ſtrebe nach größtmöglichſter Oeffent⸗ 
lichteit, der Werth der Correſpondenz beruhe darauf, daß ſie 
erſt durch den Abdruck in den Zeitungen in die Oeffentlichkeit 
gelange. Der Gerichtshof entſchied gegen die Auffaſſung des 
Staatsanwalts und ſprach beide Angeklagte, da kein Fall 
einer Abgabe an 3 5 vorlag, frei. Der Staats⸗ 
anwalt wird, da er im Anfang ſeines Plaidoyers ausſprach, 
die Sache ſolle bis an den höchſten Gerichtshof zur Entſchei⸗ 
dung gebracht werden, vorausſichtlich gegen dieſes freiſpre⸗ 
chende Urtheil appelliren. 

Berlin, 18. April. Se. M. der König begiebt ſich 
Morgen früh mittelſt Schnellzuges nach Magdeburg und 
kehrt Nachmittags mit Extrazug von da hierher zurück. 

— Als der König heute Vormittag vom Kreuzberge von 
einer Bataillonsvorſtellung zurückkehrte, wurde ihm durch 
eine Ordonnanz eine Depeſche übergeben, welche die Nachricht 
enthielt, daß die erſten Schanzen genommen ſeien. Der König 
theilte den Inhalt der Depeſche den auf dem Kreuzberge ver» 


— Der Großfürſt Conſtantin von Rußland iſt heute 
Morgen von Goslar hier eingetroffen und im ruſſiſchen Ge— 
fire 174804 abgeſtiegen. Bei der Ankunft des Groß- 
ürſten auf dem Bahnhofe war auch der Graf Wielopolski 
anweſend. 

— Wie officibs mitgetheilt wird, iſt von Seiten eines 
Theiles der kaufmänniſchen Vertretung in Preußen bei dem 
Miniſterium der Antrag geſtellt worden, mit Rückſicht auf die 
völkerrechtswidrige Ausübung der Blokade, wonach ſogar zwi⸗ 
ſchen neutralen Hafen ſegelnde Schiffe von den Dänen an- 
gehalten werden, zum Erſatz der n retorſiv⸗ 
rechtlich in Jütland. entſprechende Contributionen einzutrei⸗ 
ben. Das Miniſterium hat in Betracht der Billigkeit eines 
ſolchen Verlangens den geſtellten Antrag in Erwägung 
gezogen. 

— Bei der Mobilmachung eines Theils des Garde-Corps 
und des 3. Armee Corps ſind, wie die Königliche Regierung 
in Frankfurt a O. in einer amtlichen Bekanntmachung vom 
6. d. Mis. bemerkt, „viele in der Heimath nöthige Grundan⸗ 
geſeſſene zur Fahne eingezogen worden und kämpfen jetzt in 
Schleswig.“ Die Angehörigen folder aden 0b viel. 
fach zur genügenden Fortſtellung der betreffenden Wirthſchaf⸗ 
ten außer Stande, Reclamationen von Mannſchaften mobiler 
Truppen in der Regel unftatthaft, und wenn fie wegen Dring- 
lichkeit der Verhältniſſe auch en werben möchten, miele 
ſchnell durchzuführen, daß der Reclamirte bis zur Saatbe⸗ 
ſtellung ſeiner Felder heimkehren könnte. Deshalb wendet 
ſich die vorgedachte Regierung an den patriotiſchen Sinn und 
die Nächſtenliebe ihrer Bezirksinſaſſen „in dem feſten Ver⸗ 
trauen, daß in den Städten die Polizei⸗Birigenten und Bür⸗ 
ger und auf dem platten Lande die Rittergutsbeſitzer, Königl. 
Domainenbeamten, Ortsſchulzen und Nachbarn es als eine 
Ehrenpflicht anerkennen werden, für alle Wirthſchaftsbedürf⸗ 
niſſe und zunächſt für die Frühjahrs⸗ und Saatbeſtellung von 
Grundſtücken, deren Eigenthümer in Schleswig kämpfen und 
dort die vaterländiſchen Fahnen mit neuem Ruhme ſchmücken, 
durch Rath und That kräftigſt zu ſorgen.“ ser 

— (K. Z.) Die neue Organiſation der Artillerie fol 
nach dem vorhandenen Bedürfniſſe und den verfügbaren Mit⸗ 
teln allmälig ins Werk geſetzt werden und wird auch demnächſt 
zahlreiche Beförderungen im Gefolge haben. j 

— Die Auswanderung aus der Provinz Pommern ſcheint 
wieder im Zunehmen zu ſein; am Mittwoch trafen ca. 100 
Perſonen ans der Umgegend von Köslin in Berlin ein, 
welche über Bremerhaven nach Amerika ſich begeben woll- 
ten. Es befand ſich darunter eine Bauernfamilie von 12 
. welche ihr Beſitzthum für 7000 Thaler ver- 
auft hatte. 

Poſen, 14. April. In Bezug auf das Urtheil, welches 
die Vernichtung der Nr. 179 der „Oſtdeutſchen Zeitung“ we⸗ 
gen des darin enthaltenen Aufrufes der Nationalregierung 
ausſpricht, bemerkt die „Oſtd. Ztg.“, daß ſie dieſen Aufruf 
wörtlich der „National⸗ZJeitung“ entnommen hat, und daß in 
Berlin die verfügte Beſchlagnahme aufgehoben worden ſei. 
Zum Schluß des Artikels heißt es: „Während jedoch in Ber⸗ 
lin in Befolgung des von dem Herrn Staatsanwalt ausge⸗ 
3 rundſatzes eine Confiscation der betreffenden 

ummer ſämmtlicher Zeitungen, welcher Richtung ſie auch 
malen mochten, erfolgt iſt, hat hier die Beſchlagnahme 
ausſchließlich die ke benfelben Zeitung“ getroffen. Die „Po- 
ſener Zeitung“, die denſelben Aufruf der „Oſtſee⸗Zeitung“ 
entlehnt hatte, iſt von ihr verſchont geblieben. Wir dürfen 
dies getroſt hervorheben, ohne uns dem Verdachte auszuſetzen, 
als ob wir eine Denunciation beabſichtigten, da das angeb— 
liche Vergehen der „Poſener Zeitung“ bereits verjährt iſt.“ 

„Poſen, 16. April. (Oſtd. 3) Am geſtrigen Tage iſt 
zwiſchen unſern ſtädtiſchen Behörden einerſeits und dem Ober⸗ 
bauraty Moore andererſeits der Abſchluß des Vertrages 
über die Anlegung der ſchon ſeit dem vorigen Jahre projec- 
tirten neuen Waſſerleitung erfolgt. Die Vorarbeiten, ſo wie 
der Koſtenanſchlag müſſen nach dem Vertrage bis zum 15. 
Juli d. J. beendigt ſein und werden ſich alsdann die Behör⸗ 
den der Stadt definitiv darüber zu entſcheiden haben, ob ſie 
die Anlegung der Waſſerleitung Herrn Moore in Entrepriſe 
eben oder nur unter ſeiner Leitung ausführen laſſen wollen. 
Für jeden Fall iſt aber bereits beſtimmt, daß der Koſtenan⸗ 
ſchlag die einmal feſtgeſetzte Summe von 150,000 Tahlern 
nicht überſteigen darf, und daß die Ausführung der Arbeiten 
ſelber noch in dieſem Sommer, ſobald die Warthe ihren nie- 
drigſten Waſſerſtand erreicht haben wird, beginnen und die 
Beendigung derſelben, fo wie die vollſtändige Einrichtung der 
Leitung binnen Jahresfriſt erfolgt ſein muß, ſo daß wir im 
Winter 1865 bereits mit einer neuen Waſſerleitung verſehen 
ſein werden. 

Bochum, 14. April. (Rh. Z) Der ehemalige Mitbe⸗ 
figer der hieſigen Gußſtahlfabrik, Herr Ed. Kühne, iſt durch 
einen Polizeicommiſſair aus Eſſen verhaftet worden. Er ſoll 
einer ausgedehnten Wechſelfälſchung angeſchuldigt ſein. Eine 
Gewähr können wir hiefür eben ſo wenig wie für das Ge⸗ 
rücht übernehmen, Herr Kühne habe die Fälſchungen einge⸗ 
ſtanden. 

Detmold, 11. April. (Fr. J.) Auch 24 Prediger des 
Fürſtenthums Lippe- Detmold (etwa die Hälfte der Geiſtlich— 
keit des Landes) haben ſich der bekannten Erklärung der Kieler 
Univerſität gegen die „Kreuzzeitung“ angeſchloſſen. Der Furcht 
vor Maßregelungen iſt es denn auch zuzuſchreiben, daß in 
Detmold weder Geldſammlungen, noch Volksverſammlungen 
für Schleswig⸗Holſtein haben ſtattfinden können! Wer willen 
will, worin jene Maßregelung beſte ht, der möge erfahren, daß 
Jeder, der ſich mißliebig macht, ohne Gnade von den 
Hof⸗Concerten ausgeſchloſſen wird, und nicht bloß 
für ſeine Perſon, ſondern nebſt Frau und Töchtern. Uebri⸗ 
eus hoffen die Detmolder, daß zum Lohn für ihr loyales 

erhalten die gutgeſinnte Bevölkerung der übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten ihnen behilflich ſein wird, das Denkmal des 
Cheruskerfürſten Hermann aufzubauen, indem der Cabinets⸗ 
miniſter erklärt haben ſoll, darin keine politiſche De- 
monſtration erblicken zu wollen. 
England. 


alten Freunden und politiſchen Parteigenoſſen fern halte. Uns 
Deutſche gehen dieſe engliſchen Abſichten weiter nichts an, und 
deßhalb und um nicht wiſſentlich Garibaldi in falſchem Lichte 
darzuſtellen, keineswegs aber aus Mangel an Diseretion, er⸗ 
wähne ich, daß Garibaldi mit Mazzini, Herzen und anderen 
Revolutionsmännern ſchon mehrere Beſprechungen hatte. Der 
offieiöfen „Oeſterr. Corr.“ bleibe es überlafſen, daraus zu be⸗ 
weiſen, daß dieſe Herren umfaſſende Plane zur Explodirung 
Europas von Cadix bis Niſchnei⸗Nowgorod entworfen haben. 
Daß es ihnen am ernſten Willen dazu nicht fehle, daraus ba⸗ 
ben ſie nie ein Geheimniß gemacht; aber ſie müßten blind 
fein, wenn fie nicht einſähen, daß der gegenwärtige Moment 
nicht der geeignetſte ſei, den Wunſch in die Form eines prac⸗ 
tiſchen Verſuchs zu bringen. Das officielle Oeſterreich will 
bange machen, um vor ſich ſelbſt eine Entſchuldigung zu fin⸗ 
den, wenn es auf der Conferenz nicht mit jener bekannten 
Energie auftritt, die es von jeher gehnbt hat, wenn Deutſch⸗ 
lands Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Sogar die Wiener 
Börſenleute machen ſich darüber luſtig und ihre Berliner Col⸗ 
legen kaufen trotz officiellen Bangemachens öſterreichiſche Fonds 
wie beſeſſen. — In Mancheſter wird Garibaldi Gaſt unſerer 
Landsmännin Frau Schwabe ſein. 
Frankreich. 

— (Aus ſtellung zu Gunſten Polens.] Die Jour- 
nale zeigen die Eröffnung eines Bazars in der Wohnung des 
Fürſten Czartoryski, zum Beſten der polniſchen Inſurrection 
an. Das „Journal de Debats“ empfiehlt dieſelbe: „Dieſe 
Ausſtellung beſteht aus Schmuckſachen und Kleinodien aus 
allen polniſchen Provinzen. Es ſind Mütter, Gattinnen, 
Jungfrauen, welche ihren Schmuck zum Beſten ihrer zur Ver⸗ 
theidigung des gemeinſamen Vaterlandes kämpfenden Lands⸗ 
leute oder der Opfer der Profeription zum Verkaufe herge⸗ 
ben. Die Ausftellung zählt beinahe 4000 Stück Halsketten, 
Armbänder, Ringe ꝛc. Sogar Frauen haben ihre Eyeringe 
eingeſchickt, um die Zahl ihrer Gaben zu vergrößern. 


— .. A re re 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 

Hamburg, 19. April. Das Hamburger Pot · 
dampfſchiff „Bavaria“, das letzten Sonntag nach 
Newyork abfahren wollte, iſt von den Dänen geſtern, 
laut dem Lootſenbericht an die Lrſſecuranz⸗Geſell⸗ 
ſchaft, genommen worden. 


Angekommen 19. April, 4½ Uhr Nachmittags. 
Gravenſtein, 19. April. Der Verluſt der Dänen 
bei dem Sturm auf die Düppeler Schanzen betragt 
80 — 100 Offiziere, darunter General Duplat und 2 
Sberfte todt und 4000 Mann. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 19. April. Die „Nordd. Ulg. Ztg.“ 
hört, daß die vollſtandige Oeeupation Jütlands be- 
ſchloſſen ſei, als Pfand für die Entſchadigung der 
durch die däniſchen Seeräubereien beſchädigten preu ; 
Biſchen und deutſchen Staatsbürger. Preußen werde 
in der Conferenz auch die Rechte der Neutralen ener⸗ 
giſch ſchützen. 


— 


Danzig, den 19. April. 
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a erſcheint morgen früh. 

»Mit dem heutigen Katze ſollte die Blokade uuſeres 
Hafens beginnen. Indeß ſind heute Morgen zwei engliſche 
Schiffe (eine Brigg und ein Schooner) in Neufahrwaſſer ein⸗ 
gelaufen, welche von däniſchen Kriegsſchiffen nichts geſehen 
haben. 

* Wie man uns eben (Nachm. 3 Uhr) aus Neufahr⸗ 
waſſer meldet, war dort vor einigen Stunden außerhalb 
Helas Rauch von 2 Dampfern zu ſehen. 

— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Bau . 
bahn von Danzig nach Neufahrwaſſer iſt ungeachtet der Be⸗ 
ſchlüſſe der Danziger Communalverwaltung, das Anerbieten 
des freien Grund und Bodens nicht über den vertragsmäßig 
feſtſtehenden Termin hinaus aufrecht zu erhalten, keineswegs 
vorläufig aufgegeben worden, der Beginn des Baues viel⸗ 
mehr jedenfalls für das nächſte Frühjahr, die Eröffnung des 
Betriebes für den Herbſt des Jahres 1867 in Aus ſicht ger 
nommen. 

»Das Kgl. Polizei- Präſidium vepublicirt die Verord⸗ 
nung vom 8. Septbr. pr., wonach auf den innerhalb des 
ſtädtiſchen Polizeibezirks belegenen Kirchhöfen mehrere Leichen 
in einem Grabe nicht beſtattet werden dürfen, jede Leiche 
ohne Unterſchied vielmehr ein beſonderes Grab erhalten muß. 
Die executiven Polizeibeamten ſind angewieſen, mit aller 
Strenge die Befolgung der betr. Verordnung zu überwachen. 

* Aus der vom heutigen Staatsanzeiger“ veröffentlichten 
Liſte von Ordensverleihungen entnehmen wir, daß vom 3. Garde⸗ 
regiment zu Fuß ausgezeichnet worden ſind: Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Baron v. d. Oſten, genannt Sacken (Schwerter 
zum Rothen Adlerorden 4 Cl.), Hauptmann v. Studnitz 
(Rother Adlerorden 4 Cl. mit Schwertern), Grenadier 
Wegner, Feldwebel Schröder, Unteroffizier Schumann 
und Gefreiter Bartkowski (Militär⸗Ehrenzeichen 2 Cl.). 

* Zu der am 25. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Appellations⸗ 
Gerichts-Rath Schwark beginnenden diesjährigen zweiten Schwur⸗ 
Gerichts⸗Periode kommen, ſoweit bis jetzt bekaunt, folgende Anklage⸗ 
ſachen zur Verhandlung: 1) am 26. April: a) wider die unverebe⸗ 
lichte Marie Czapp wegen Theilnahme au einem ſchweren Dieb- 
ſtahl; b) wider die unverehelichte Helene Ciezelski wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle; 2) am 27. April: wider den Beſitzer 
Johann Parchem wegen Begünſtigung einer vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung reſp. Theilnahme daran; 3) am 29. April: wider die Ein- 
wohnerfrau Pipka wegen verſuchten Mordes; 4) am 2. Mai: wir 
der den Böttchergeſellen Hehrmann wegen vorſätzlicher Verleitung 
und Theilnahme am Meineide; 3 wider den Knecht Bank wegen 
vorſätzlichen Meineides; 5) am 3. Mai: a) wider den Arbeiter 
Pioch wegen zweier ſchweren Diebſtähle im Rllckfalle; b) wider 
die Arbeiter Krajewski und Feierke wegen ſchweren Diebstahls 
im Rückfalle; 6) am 4. Mai: wider a) die verehelichte Hanne⸗ 
mann wegen ſchwerer und 19 einfacher Diebſtähle; b) die verehe⸗ 
lichte Scheldergeſell Hollſteinz e) die verehelichte Bäckergeſell Mel⸗ 
zer wegen ſchwerer Hehlerei; 7) am 6. Mai: wider den Privat⸗ 
ſörſter Kraemer wegen ee Brandſtiftung; 8) am 9. Mai: 
wider die Schneidergeſell Diſchleit wegen gewohuheitsmäßiger 
Kuppelei; 9) an 10. Mai: wider a) den Malergeſellen Bludau 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle; b) die unverehelichte Pfahl 
wegen Theilnahme daran; e) die verehelichte Schiffer Rademacher 
wegen ſchwerer Hehlerei. 

* Geftern Abend 10 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke 
Peterſiliengaſſe Nr. 15 ein ſehr heftiger Schornſteinbrand, 
der in Folge der baufälligen Feuerungs⸗Aulagen und des in 
der Nähe der Eſſe befindlichen Holzwerks die Aufmerkſamkeit 
der Feuerwehr bis um 1 Uhr erforderte. > 

Die Nachricht, welche uns aus der hin, zuging, 
daß in der Nacht vom 4. zum 5 d. M. eine Kolonne Inſur⸗ 

enten mit Wagen ꝛc. über die Soldau nach Polen gegangen 
55 war, wie uns von competenter Seite Nate wird, un⸗ 
richtig. Die preußiſchen Patrouillen find übrigens Tag und 
Nacht überall in den Grenzkreiſen zur Verhinderung ſolcher 


fi 


Uebertritte in Thätigkeit. 


+ Marienwerder, 18. April. Das Schiff „Beſſie“, 
Capitain Barneſon, brachte im October v. J. 96 Fäſſer 
Bleichererde von Harburg nach Danzig, bei deren Reviſion 
in 45 Fäſſern 993 Stück Gewehre in der Bleichererde künſt⸗ 
lich verpackt vorgefunden wurden. Der Capitain Barneſon, 
welcher verbindlich declarirt hatte, wurde wegen Steuerdefrau⸗ 
dation zur Unterſuchung gezogen und vom Stadtgericht zu 
Danzig zu 5487 Thlr. Geldbuße oder ein Jahr Gefängniß 
verurtheilt, zugleich wurde auf Confiscation der Gewehre er⸗ 
kannt. Heute ſtand in dieſer Sache vor dem Criminalſenat 
des Appellationsgerichts Schlußtermin in zweiter Inſtanz an. 

uf Antrag des Vertheidigers des Angeklagten hatte eine 
umfaſſende Beweisaufnahme ſtattgefunden darüber, daß die 

ewehre belgiſchen Urſprungs find, in Harburg vor der Ver⸗ 
packung in Bleichererde verſteuert worden und demnächſt dis 
rect von dieſem Zollvereinshafen nach Danzig verſchifft wor⸗ 
den find. Das Neſultat der Beweisaufnahme war für den 
Angeklagten ein durchaus günſtiges, fo daß die Staatsan- 
waltſchaft, welche durch den Staatsanwalt Oehlſchläger 
vertreten war, die Entſcheidung anheimſtellte. Der Vertre— 
ter der Steuerbehörde dagegen hielt die Anklage aufrecht, in— 
dem er ausführte, daß die Verſteuerung in Harburg gleich— 
giltig ſei, da die Waare von Harburg aus in See, mithin 
ins Ausland ausgeführt und von See, mithin vom Auslande, 
undeclarirt demnächſt nach Preußen eingeführt ſei. Der 
Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Lipke aus Dans 
zig, ſtützte ſich dagegen auf den § 41 der Zollordnung, 
nach welchem Waaren, die vom Inland durch das Ausland 
nach dem Inland eingeführt werden, von jeder Abgabe frei 
ſind, wenn zur vollen Ueberzeugung dargethan werden kann, 
daß die eingeführten Waaren mit den vom Inlande ausge- 
führten Waaren identiſch ſind, dieſe Ueberzeugung würde ge— 
wöhnlich zwar durch Plombe und Declaration geſchafft, der 
Beweis könne aber auch, wie es hier geſchehen, anderweitig 
geführt werden. Er berief ſich auf ein im vorigen Jahre er— 
gangenes Erkenntniß des Obertribunals, welches in einem 
ganz gleichliegenden Falle, indem Strumpfwaaren von einem 
Zollvereinsorte über See nach Stettin undeclarirt eingeführt wa— 
ren, auf Freiſprechung erkannt hatte; was von Strümpfen 
gelte, müſſe bei gleicher rechtlicher Lage auch von Waffen gel- 
ten und könnte Ka wegen nicht geſchehener Declaration 
auf eine Ordnungsſtrafe erkannt werden. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich der Ausführung des Vertheidigers an, erkannte 
auf Freiſprechung hinſichtlich der Zolldefraudation, auf 
Freigebung der in Beſchlag genommenen Waffen 
und ſprach nur eine Ordnungsſtrafe von zehn Thalern wegen 
Unterlaſſung der Declaration aus. 

Königsberg, 16. April. (K. H. Z.) Bei der heutigen 
Conſtituirung des Vorſteher-Amts der Kaufmannſchaft iſt der 
Conſul Oppenheim zum Ober⸗Vorſteher, der Commerzien⸗ 
rath Warkentin zum erſten und der Stadtrath Berent 
zum zweiten Beiſitzer erwählt worden. 

R * Der Rittmeifter v. Kleift vom Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗ 
egiment Nr. 3 hat den Rothen Adlerorden 4 Cl. mit 
wertern erhalten. 
romberg, 18. April. Heute mit dem Thorner Zuge 
traf, von Strasburg kommend, der Inſurgentenführer Callier, 
geſchloſſen und unter Begleitung von 4 Berliner Schutz⸗ 
männern hier ein und ging mit dem nächſten Zuge nach 
Berlin weiter. 
——————⏑DvR— 
Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 33 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. 


st 3 etzt. Ers 
reuß. Rentenbr. 97 
Azegen fhwantend, zu. 251 [445 Weir Meer. 51 84} 
April⸗ Mai 3 a 45 do. do, er 
Septbr.-Detbr. 395 | 38% Danziger Privatbl. — 1021 
Spiritus April 14 14% Oſtpr. Pfandbriefe 843 844 
Rüböl do.. 114 1135 Oeſtr. Eredit⸗Actien 844| 85 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90 Nationale 72 
43% 56er. Anleihe 100 | 100 Aufl, Banknoten. 85 85 


5% öger. Pr.⸗Anl. 1052 


loco ruhig. R loco feſt ßiſch Oftehlfen 
ig. Roggen loco feſt, 9e preußiſchen Oſtſeehäfen 
Oel matt, Mai 25, October 26. f 


höher, 
October 75 ½. — 


etter. 
915 London, 18. April. Türkiſche Conſols 52%. Conſols 
1%. 1% Spanier 46. Mexikaner 47½. 5% Ruſſen 90%. 
Neue Ruſſen 89%. Sardinier 86. 5 
Der Dampfer „City of Washington“ iſt mit 28,500 Dol⸗ 
an Contanten aus Newyork in Cork eingetroffen. 
Liverpool, 18. April. Baumwolle: 6000 — 7000 Bal⸗ 
len Umſatz. Markt feſt. Nur geringe Sorten Surate eher williger. 
Middling Georgia 26',, Fair Dhollerah 22, Midp- 


lars 


ling fair Dhellerah 19, Fair Bengal 15, Middling fair 


>= e hochge⸗ 
; ehrten Publikum 
empfehle ich mein 
4 noch der Brodbänu⸗ 
kengaſſe No. 9 ver⸗ 
legtes, optiſches Magazin und Atelier zu 
gr er Beachtung. Conſervatious⸗ 
ren, Feruröhre, Lorguetten ꝛc. 
u foliden Preiſen. Reparaturen und 
eſtellungen werten wie früher prompt 
ausgeführt. Auswärtige Aufträge um⸗ 
gehend effectuirt. 1464 
Victor Lietzau, ; 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 


werk oder 


in der Nähe des engliſchen Hauſes 


ferner: 

Maiſchbottiche à 3000 Quart, 1 Malzquetſche, 
1 Kartoffelmühle, 5 
Bin ‚Dan pibetrieb eingerichtet, 
Brodbänkengaſſe No. 9 4 de 1 * n 


1 tupferne MWaſſerpumpe, 3 Maiſchpumpen, 2 


Bengal 14, Middling Bengal 12 ¼, Fair Seinde 14, Midd⸗ 
ling fair Seinde 12%, Middling Seinde 12. 
Danzig, den 19. April. Bahnpreife. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9— 
130/1— 132/444. nad) Qualität 59/61—61 1, /62—62 1% /63 % 
— 64/674,/69 , dunkelbunt, ordinair glafig 125/6 — 
129/131. von 55/57 ½ — 60/61 Gr Alles % 85%. 
Roggen 120 — 125/127 /, von 351%, — 361/37 — 37¼ 
Sen, g 125 &. 
Erbſen von 36/38 40/43 Gr 
Gerſte kleine 106/108—110/11244. von 29/30—31/32 Ir 
do. große 110/112—114/11824, von 30/31—33/35 . 
Hafer von 23—24 Gr 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide»-Börje. Wetter ſchön aber kühl. Wind: N. 

Ungeachtet die Blokade unſeres Hafens für den heutigen 
Tag angedroht worden, aber leinesweges in Ausführung ge- 
kommen, ſondern nur auf dem Papiere beſteht und wahr⸗ 
ſcheinlich auch nur auf dem Papiere beſteben bleiben wird, 
und zwei Segelſchiffe ganz ruhig und unangefochten heute 
noch in unſern Hafen eingekommen ſind, blieb Veloftoerflanden 
unfer heutige Weizenmarkt unter dem ſchon geſtern erwähnten 
Druck; es konnten nur 100 Laſt zu kaum den geſtrigen Preiſen 
placivt werden und iſt bezahlt für 129, 131% bezogen 2 330, 
JE. 340, 834 21 4. bunt 2. 352%, 130 1% bunt 365, 
131% hellbunt . 372½, 84% 21 94 desgl. ½ 380, 
132.4 hellbunt , 385, 133/47 fein hochbunt 2. 410. 

Roggen heute neuerdings billiger, 115% 2. 210, 124, 
125% 2.220, 126/74 f 222, 1278 f 223 ½. 13 
Laſt ſehr ſchöner 128.4 Roggen gingen in die Conſumtion 
zu E 230. Alles % 81% V. — 110% kleine Gerſte . 
186 % 72. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Bromberg, 18. April. Wind: SW. Mittags + 7°. 
Weizen 120 — 135 #4. holl. 44 48 — 52 % — Rog⸗ 
gen 118 — 130% 27 — 28 — 30 % — Gerſte, große 24 — 
26 %, kleine 20 — 24 % — Hafer 18 — 20 % — Erb⸗ 
ſen 26 — 30 „ — Spiritus 13 % 9er 8000%. 

Stettin, 18. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen zu Deckungen 
höher bezahlt, loco 9 85 / gelber nach Qual. 47—53 % 
bez., 83/85 . gelber 2 Frühj. 53 ½, 54, 53% ½ bez., 
Mai⸗Juni 53%, %, 54 AM bez., Juni⸗ Juli 55 % bez. u. 
Br., Juli-Aug. 55%, 56 % bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 
57% Fr bez. u. Gd. — Roggen höher bezahlt, 97 2000 % 
loco 33 — 33 ½ ½ bez., ſchwerer 33% , bez., Frühjahr 
33% A bez, Mai- Juni 33 ½ bez., Juni⸗Juli 34 / , 
% e, bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 35%, 4 M bez. u. Br, 
Aug.⸗Sept. 36% % bez. u. Br., Sept.⸗Oect. 37 Gd. — 
Gerſte, Märk. 72% pr 70 ,¼. loco 29 % bez. — Hafer 
ohne Umſatz — Rüböl unverändert, loco 11% Br., April⸗ 
Mai 11% A bez., % A Br., Sept.⸗Oct. 11% A Br., 
% A bez. u. Gd. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 
14% ½ bez., Frühl. und Mai⸗Juni 14 ½ % bez., Juni⸗ 
Juli 14% % bez. u. Br., Juli» Aug. 14½ ½ bez., Aug. 
Sept. 15% A Br. u. Gd. — Thran, Aſtr. Robben 16/5 
bez., Schott. 26% % bez. — Leinſamen, Rigaer 13 % bez. 
— Roſinen, Cisme in Kiſten 9 % tr. bez. Hering, Scott. 
crown und full Brand 12% % tr. bez. 

Berlin, 18. April. Weizen Jar 100%. loco 47 — 58 
, nach Qual., bunt. poln. 56 % ab Kahn bez., gelb. uder- 
märk. 54 % ab Bahn bez, ſchwimmend weißb. poln. 54½ 
R bez. — Roggen Yr 2000 LE. loco 82/834. 35 ½% A. ab 
Bahn bez., 1 


Wolle. 


ſon, Flink, Malmoe; 


Tjakkina, Bergen; Hoghout, Hillechina, Amſterdam; John⸗ 

gorfemg, Ecliptica. Groningen; Leith, 
Countes of Caithneß, Leith; Klein, Jonge Rica, Zandam; 
Svenſon, Bonde, Malmoe; Stephan, Radiant, London; 
Patterſon, Bloſſom, Portsmouth; Poſtema, Martha, Nor- 
wegen; Byll, Eliſabeth, Groningen; Galſchiot, Friedhiof, 
Chriſtiania; Rozema, Secondus, Groningen; Lodyzen, Ge— 
bröders, Harlingen; Larſſen, Elieſer, Chriſtianſand; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Viſſer, Vriendſchap, Amſterdam; Kui⸗ 
pers, Anna Auguſte, Grangemouth; Svendſen, Fidele, 
ail Gel. Robinſon, Maid of Athens, Grimsby; ſämmtlich 
mit Holz. 

Den 19. April. Wind: Nord. 

Geſegelt: Fearn, Maourie, Leith; Nieboer, Martha, 
Harlingen ; Hockſtra, Anna, Groningen; de Haas, Alyda Dyck, 
Zwolle; ſämmtlich mit Getreide. 

Angekommen: Mounton, Faith; 
beide von Malmoe mit Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 18. April 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 3 Zoll. 
tromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Kuleiſa, Schilka u. Co., 
Soda. — Derf., Pantzer, Eiſenwaaren u. Droguen. — Karp, 
Rehtz u. Co., Soda, Salmiak ꝛc. 9 

Von Danzig nach Wloclawek: Kuleiſa, Lindenberg, 

Stromab: 


Chamottthon. 

0 Cohn, 4 1 ® L. Schfl. 

iem, Cohn, Kamion b. Wyszogrod, Danzig, 
Goldſchmidt S., 33 — Wz. 
Bengſch, Fogel, Wyszogrod, Stet., Selig ſohn u. Co, 33 8 Rg. 
Voß, Derſ., do, do., Derſ., 33 7 do. 
Panſegrau, Zandjr, do., Danzig, 31 30 do. 
Wolff, Grünberg, Janiszewo, do., 32 7 Wz. 
Schloßberg, Rotszyld, Wyszogrod, do., Steffens S., 30 — do. 
Keſſelmann, Zandjr, do., do., 29 L. Wz., 6 — Rg. 
Neuleuf, Rabinowicz, Janiszew, do., 35 — do. 
Wroblenski, Wilczynski, Nieszawa, do., Otto u. Co., 43 — Wz. 
Radzinski, Neumann, Wloclawek, do., Steffens S., 32 — Rg. 

Fabianski, Neumann, do., do., Gieldzinski u. 
Löwinſobn, 32 28 Wz. 
Pilkonski, Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 32 — Rg. 

Mianowicz, Dambski u. Co, do., do., Arnold u. Co., 


26 L. Wz., 13 35 do. 

Maier, Kaliſch, Dobrzykowo, do. 35 — Wz. 
Liebſch, Rogozinski, Wierzbica, Steffens S., 42 50 Rg. 
Richter, Lewitta, Wloclawek, do, Dieſ., 25.22 Wz, 6 38 do. 
Rudnicki, Dobrzynski, do., do., Gieldzinski u. Lö⸗ 

winſohn, 31 — Wz. 
Richter, Saltzmann, do., do., Saltzmann, g. 
Radzinski, Unger, do., do., Steffens S., 4 Wz., 28 20 Rg. 
Anaczkowski, Epſtein, Warſchau, Stett., Schlutow, 45 50 do. 
Knaebel, Cohn, do., Dig, Goldſchmidt S., 38 35 Wz. 
Voigt, Rogocinski, Wierzbica, do, Steffens S., 43 6 Rg. 
Schroeder, Kleinmann, Warſchau, Berlin, Saling, 30 35 do. 
Adam, Damme, Dobrzykowo, Dzg., Damme, 40 — Wz. 
Ablau, Kleinmann, Warſchau, Berlin, Saling, 41 40 Ng. 
Voigt, Rogocinski, Wierzbica, Dzg., Steffens S., 

28 L. 1 Schfl. Wz., 11 20 do. 


Ayken, Mary Stuart; 


Kuley, Czamanski, Wloclawek, do., Köhne, 42 — do. 
(Schluß folgt.) 
Fondsbörse. 

Berlin, 18. April. 
BE, B. ig, 
Berlin-Anh. E.-A. 11684167 Staatsanl. 53 958) 942 
Berlin-Hamburg 191 138 | Staatsschuldscheine | 907 89 
Berlin-Potsd.-Magd. 198 197 Staats-Pr.-Anl. 1855 124123 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — Ostpreuss. Pfdbr, 8⁴ 
do. II. Ser 928 — Pommersche 33 9% do.] 89 | 88 
do. III. Ser.] 928 — do. do. 4% 993. 98 
Oberschl. Litt. A. u. C“ — | — Posensche do. 4% | _°| 
do. Litt. B. 1423141 do. do. neue 953 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. — [1123 | Westpr. do, 34% 843 — 
« Insk. b. Stgl. 5 Anl. | — | 81 do. 4% 944 934 
Russ.-Poln Sch.- Ob.] 76% 75% | Pomm. Rentenbr. 978! 97 
Oert. Litt. A. 30) fl. — | 895 | Posensche do, 954 95 
do. Litt. B. 200 fl. — — [ Preuss. do. 974 96 
Pfdr. i. S.-R. 79% — | Pr.Bank-Anth.-S, 131 130 
Part.-Obl. 500 fl. 888 87% | Danziger Privatbank 103 102 
Freiw Anleihe — 99 Königsberger do. — 102 
5% Staatsanl. v. 59 — 11058 | Posener do. | 964 — 
St.-Anl, 4/5/7 1004| 993 | Dise.-Comm.-An'h. 1034 — 
Stuatsanl. 55 10051 995 J Ausl. Goldm. à 5.110 109% 


Berlin, 15. April. (B. u. H.⸗Z.) Während mit den 
von Leipzig zurückkehrenden Tuchmachern ein Umſatz von min⸗ 


deſtens 2000 &. in mittel und feinen Qualitäten von 60 
70 % ſtattgefunden hat, hielten ſich die Kämmer ganz ſtill. Die 


Preiſe behaupten ihren bisherigen Standpunkt und wird das 


Lager auf 18— 20,000 C. geſchätzt. 
iffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. April 1864. Wind: Süd. 
Geſegelt: de Vries, Zwantina Margarethe, Gro- 
ningen; Carlſon, Fredrik Stang, Bergen; Viſſer, Wiebe 


Jacobs, Amſterdam; de Groot, Brodertrouw, Gent; v. Sluis, ; 
Ein Piſtorius'ſcher 
BreunereisApparat, 


2 Blaſen nebſt Helmen, ca. 1300 Quart, 
1 Vorwärmer 700, 


3 Becken, 5“ weit, 


Einmaiſchmaſchine zu Roß⸗ 


N 
5“ lang, 4 6“ breit, 


Die 


-Heil-Anſtalt 


Waser 
Eckerberg bei Stettin 


11248] 


Shi 2 
ch 
62. Größe 5 


“al; mit dem 
nimmt a nifchen Bade ömi 
ſche Bad wird die Kur bebeuteno befchleunigt, 


U 4. 


7 
an 


Gutsverkauf. 


Güter jeder Fröße in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Verkauf nach 


6jährig, ven feltener Farbe, ſollen 

verkauft werden Langgarten No. 

Fuß 2 Zoll. [1554] 

ch wohne jetzt Heiligegeiſtgaſſe 60, gegenüber 

dem Gewe ebehauſe abel 1524 
3 ! * T: 


trage von 


Th. Kleemann in Darzig, 


Breitgaſſe 62. arienburg, 
Geſpann von 4 eleganten Brauns Der Vorſtand. 


(1549 


otel 


ſchecken, gut eingefohren, 5: und Hevelke⸗ 


| 


La Fuchsine, 
Actiengeſellſchaft für Fabrikation von 


Anilin⸗Farben, 


44, place Imperiale Lyon. 


Leon Riboud, 
a Secretair. 
Depot für Berlin und Nord ⸗Deutſchland 


Mar Feänkel, 


nimmt darlebnsweiſe Einlagen bis zum B. 
al Fu & gegen 5% Zinſen und 3 
monatliche Kündigung entgegen. 
2 e im April 1864. 


indfor in Berlin, 
ehrenſtraße No. 8, vis-a-vis 
den Linden, 
mpfiehlt ſich dem reiſenden Publikum und vers 
oliden Breijen die reell 


Wechsel- Cours. 


Amsterdam kurz 1423 1428 J Paris 2 Mon. 793 79 
do. do. 2 Mon. 1415 141 Wien öst. Währ. 8T. 878 87 
Hamburg kurz 151: ‚151 Petersburg 3 W. 934 93 
do. do. 2 Mon. 1503 450 Warschau 90 SR. 8 T.] 843 84 
London 3 Mon. . 19306. 1931 Bremen 8 T. 100 . 1104 109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
— Pfeteoroloaiſche Neobach fungen 


deteorologiſche Beobachtungen. 


BgBaromt.⸗ ; 
i erm. im 
8 Stand in n | 


S Par.⸗Lin. 


Wind und Wetter. 


| 


18 4; 337,7 + 9,5 . Ihwad, wolkig. 
19 8 +26 Nord. 5 Nebel. 5 
+ 4,9 do. do. hell und ſchön. 


Für Auswanderer und 
Reiſende nach Amerika. 


Jeden Sonnabend befördert vermiltelit feis 
ner General- Agentur Bireete Poſtdampf⸗ 


1 Schlange, Capital: 4 Millionen Franes, e 
gut und dauerhaft gearbeitet, im beſten Zu⸗ Director: Herr Julius Fayolle, ab ä und Bremen nach 
ſtande, da wenig im Betrieb geweſen, der Verwaltungsrath? Herr Emile Vautier, g 5 ewyork, g 
durchſchnittlich 88⸗ bis 90 gen Spiritus liefert, Präſident, und ebenſo jeden 1. uno 15. die feetüchtiaften 
und circa 3560 Pfund wiegt; . eee en und gekupferten Segelſchiffe, ſämmtlich Drei⸗ 
ice⸗Präſident, 


maſter, nach Newyork Baltimore u. Quebec ꝛc. 
A e. le kene 
i mfang be eſſionirt 
fang General. Agent ; 


C. Platzmann in 
Bern, Lol 


eigen bon oper & ih Mäbme (| Gefeneimer, 3 Spiritusfannen, find billig. zu Berlin und Moabit, Berlin, Louiſenſtr. Nr. 2. 
Ger & laufen bei 8 ; ; 
ntie von 2 Jalr. Carl Bracklow in Bromberg, . 5G._Bohneßbof__ Reit⸗Schule — Marienburg. 
13244 Friedrichstraße No. 12. Marienburger Gewerbe „Bank Den 28, 26. und 27, Maler, findes wie 


in früheren Jabren, 


eine Aufſtellung von Luxus⸗ 
Verkaufs⸗Pferden in 


meiner Reitſchule ſtatt. 
Anmeldungen zu Stallungen bitte mir, 
nebſt National des Pferdes, his zum 10. Mal 
cr. einzuſenden. Am 27., Vormittags 11 Uhr, 
Auction der bis dahin nicht verkauften Pferde. 
Marienburg, den 18. Aprel 1864. 
(1502 v. Maſſenbach. 


Ar Eiſenbahnſchtenen w 


2 18 Fänge, offecirt billi 
n 0 Seniel Eich tenſtein n 
1323 in Bromberg. 


Be⸗ 


e Bedienung 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Mittwoch den 20, Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 


— Predigt: Herr Prediger Röckner. — 
Di Verlobung ihrer Tochter Wally mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn K. Lück auf Oſſowken 
bei Jaſtrow zeigt ergebenſt an 
die verwittw. Oberförſter 
[1539] Pauline Muscate geb. Enge, 
Danzig, den 18, April 1864. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Lobau, 
1. Abtheilung, 
den 3. April 1864, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Domainenpäch⸗ 
ters Louis von Kownacki iſt der gemeine 
Concurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kreisgerichts⸗Secretair Grall hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


den 18. April er., 
g Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Oerichts⸗Aſſeſſor Teß mer anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfol;;en oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis um 
3. Mai cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfond⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 1114 
In dem Concuſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Borne werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits e ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 4. Juni 
1864 einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Fri angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, au 


f 
den 27. Juni 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis » Richter 
Weitzenmiller im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
—— Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Knorr, Rechtsanwalt Rehbein und 
Rechtsanwalt Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 


FG in, den 15. April 1864, 
Königliches Kreisgericht. . 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns M Iſaacſohn hier iſt der Rechts⸗ 
anwalt Echtermeyer zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt. 

M arie nburg, den 15. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 12. d. M. iſt 
in das bier geführte Firmenregiſter eingetragen, 
duß der Kaufmann Carl Richard Rudolf 
Doehling in Elbing ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma 


Rudolf Doehling 
betreibt. 


Elb ing, den 12. April 1864. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtbeilung. 11547 
Bekanntmachung. 

Am biefinen Orte find einige Elementar⸗ 
lehrerſtellen, mit einem fixirten jährlichen Ge: 
halte von A zu beſetzen. Quauficirte evan⸗ 
geliſche Lehrer haben ſich unter Einreichung ihrer 


eugniſſe an uns zu wenden. 
Zeug bing nden 2. Mürz 1864 1333) 


Der Magiſtrat 
Specialkarten der 
Düppeler Schanzen, 
leswig⸗Holſtein, 


Jütland, 
trafen in großer Auswahl ein. [1544] 


Leon Saunier, 
Buchhandlung J. deutlche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Zır ele e Phat it vie dae 
deſſelben, welche 2“ 2“ hoch iſt, zu haben 
Jopengaſſe No. 50. 1553! 


Fi marinirten Lachs in grossen 


Fischen empfiehlt billigst 
Gustav Thiele, 
Heiligegeistgasse 72, 


11852) 


Ultrajectum 
Feuer-, Land⸗, Fluß⸗ u. Ei enbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 


landwirthſchaftliche Gegenftände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eifenbahnen, 


Proſpecte und wilo keien werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch den Agenten Herrn: 
IK. Block, 3. Damm 8. 


und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


ich! Dühren & Co., 


[4928] Poggenpfuhl 79. 


und werden überall, wo fie einmal gebraucht werden, vor anderen ähn⸗ 
lichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Kochs kryſtalliſirte Kräuter⸗ 
Bonbons werden in länglichen, mit uebenſtebendem Stempel verſehenen Origi 


nul-Schachteln, a 5 und 10 Sgr. nuch wie vor ſtets ächt verkauft in Danzig bei 


in Marienburg bei 6. Gerlach und in Pr. Stargardt bei Fr. Kienig. 


— 


1 =) 
Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher 
Schuhwaaren für Damen und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung zu nachſtehen⸗ 
den billigen Preiſen: 


feine Damengamaſchen v. 1. % à P. an, Herren⸗Kalbl.⸗Stiefel v. 3 u Pan, 
. „m. Gummizug 0 1 Lack⸗Stiefel 33äũ%5ö—04 
„ Mädchengamaſchen 2 . dioppelſoblige Herrenſtiefel 33 
„Kindergamaſchen 15 Gummiſchuhe für Herren ⸗ En, 
„  Revergamafchen Fr are | B Damen 15 + 5 
© Promenadenſchuhe = 14 = == * . „Kinder 10 
Damen⸗Morgenſchuße 12 n= Ferner empfehlen wir: 1 

Herren: s 15 5.825 Damentaſchen und Gürtel 
Madchen 10 „fin neuen, ſchönen, fo wie beſonders billigen 
Kinder⸗ 5 u Or ens Muſtern. 
Damen⸗Bronce⸗Schuhe e ee Reiſekoffer, Neiſetaſchen ꝛc. 
lackirte Kinderſtiefel 17 5 in beſter Auswahl. 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Der Russische Magen-Bitter 


Malakof, 


none Wen, 


in Schwientochlowitz in 


taurirung auf Jagden, Reifen 
nd Märſchen, wie allen Lieb: 
habern eines überaus wohlſchmecken⸗ 
Jen Bitter⸗Liqueurs beſtens em⸗ 
ſofoblen in den autoriſirten Nieder: 
lagen für Danzig bei den Herren 
4 — MAAS N A. v. Tadden, 

A. Pegelow, Gebrüder Schwartz, 0. R. Hasse, Poll & Co., 


Carl Schnarke, Ruhnke & Soschinski, Alb. Meck, Otto Weber, 


fo wie in den durch unſere Aushängeſchilder gekannten Conditoreien und Reſtauratjonen. 
Wir warnen vor Ankauf von Malakof, der nicht obiges in Hälfte der 


Original- Größe wiedergegebenes Etiquett des alleinigen Erfinders M. 
Cassirer & Co. tragt. 


——— ———— ——— L —— —— — — 
Asphaltfilz, als billigſte und dauerhafteſte Dachdeckung. 
Das engliſche patentirte Asphaltfilz aus der Fabrik von F. Mo. Neill & Co. 
in London, welches ſich durch ſeine Air eln un pr nete Qualität vor 
allen anderen ähnlichen Fabrikaten feit vielen Jahren rühmlichſt bewährt hat und 
r iu aErh die Niederlage babe, iſt ſtets in jeder beliebigen Quantität bei 
mir vorräthig. 


Der bisherige Preis von 1 Sgr. iſt von heute ab auf 10 Pf. pro Fuß engl. 
Maß ermäßigt. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt durch 
[1546] Th. Boyd in Danzig, 


Comptoir: Frauengaſſe 49. 
Musikalien-Leih-Anstalt Gutsverkauf. 
bei | 
* W 
brenn rei zu 80 Scheffel täglib. Areal: 89 
E 7 A. eber, Hufen cülmiſch Maaß davon: 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. e N Fee e e 1 
Vollständiges Lager neuer Fr ie * . Gute 1 ben 


Ein Rittergut in Weſtpreußſen mit 
Buch-‚Kunst-u.Musikalien-Handlung, Huſen culmiſch unter dem Pfluge, zur 
1435 ſehr guten Eichen, Buchen und Birken beſtanden 


asser SeienkchbA E 
III 


vorzüglich guten Baulichkeiten: Dampf⸗ 

Langgasse 78, Hälfte Weizen⸗ und zur Halfte Geritenboven, 

Aer: iſt, der Reit iſt leichterer Roggenboden und 
Bruch. 


— 
Hotel z Verkauf. | Inventar: 8500 Schafe, 56 Pferde, 36 
In einer bedeutenden Provinzialſtadt Weſt⸗ Ochſen, 30 St. Jungvieh, 20 Kühe. 
Preußens iſt ein rentables Hotel, ſehr conver⸗ Baare Revenüen 300 „ jährlich. 
table eingerichtet, mit allem — 5 gehörenden Hypotheken ⸗Verbälmiß nur Landſchafts⸗ 
Inventar für den Preis von 10, , bei 3 geld a 
bis 4000 %. Anzahlung, zu verkaufen. | Dieſes 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
1401 in der Expedition dieſer Zeitung einzu- 
reichen. | 


Hausverkauf. 


Ein herrſchaftliches Haus auf d. Rechtſtadt, 
ſehr convertable eingerichtet, maſſiv, neu, Waſſer 
auf d 8 iſt für einen ſehr mäßigen Preis, 
bei 1000-1500 3. Anzahlung, beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen, ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer 
belieben ihre Adreſſe in d. Expedition dieſer 

eitung unter 1457 abzugeben. 


efern⸗Bauholz, de Wers ae 
r 
N u Klaſtet⸗Ho 5 

raͤthig. [1289| 


35 Procent subingrossirt. 
) Gut iſt für einen ſehr mäßigen 
Preis bei 50 bis 60,000 %. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und kann der ganze Kaufgelderreſt zu for 
liden Zinſen auf viele Jahre ſeſt ſtehen bleiben. 
Seloßkäufer belieben ihre Adreſſe in der 
Erpedit. dieſ. Zeitung unter 1516 gefälligſt ab⸗ 
zugeben. 


400 ſtarke kernfette, gefhorene Hammel ſte⸗ 

hien im Ganzen und auch getheilt zum 
ſofortigen Verkauf in 
Meile von Dt. Eylau. 


| Ladenloka und ng Me Markt 


116 gelegen, ſehr freg. Lage, zu 
jedem Geſchäft paflen, iſt zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Töpfergaſſe No. 11, 3 Tr. 1523 
Se em 5 billig 11522) 

Alex. Mielcke, Vorſt. Graben 20. 


W. F. Burau, gs: 89, fo wie in Dirſchau bei W. C za rnowzki, h 


Ruda bei Neumark, 13 
11⁴⁴⁵ j 


1 Beſitzung von circa 700 M. pr., Boden 1. Kl. 

in 82 Cultur, Gebäude gut, Wohnhaus 
maſſiv, Inventar complet, unweit einer beveu: 
tenden Kreis⸗ und Handelsſtadt. + Meile von 
der Eiſenbahn und Cbauſſee belegen, iſt für 
den Preis von 48,000 , bei mäßiger Anzab: 
lung, Umſtände halber ſofort zu 125 475 Re» 
flectanten belieben ihre Adreſſen unter No. 1545 
a Expedition dieſer Zeitung frankirt einzu⸗ 
enden. 


Guts Verkauf. 


Eine Beſitzung in der e niemals 
einer Ueberſchwemmung ausgelegt, 2½ Stunde 
von Danzig gelegen, Areal 231 Morgen, davon 
J Wieſen, Baulichkeiten ſehr gut, ſſt mit com: 
BR Fr für den Preis von circa 

‚000 „ bei 7- bis 10,000 Anzahlung, zu 
verkaufen. 


Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen in der 
Expevition dieſer Zeitung unter 1400 abzugeben. 
Den erren Gutsbeligern un d Capitaliſten, 

welche Willens ſind ſich in Polen anzu⸗ 
kaufen, kann ich höͤchſt preiswürdige kleinere und 

rößere Güter mit Wald und Weizen⸗Boden 
ca. 20 , pr. magd. M), in der Nähe der 

renze und bei Warſchau, nachweiſen und 
ertheile nähere Auskunft. 

Der Rittergut beſitzer 

Eugen Meisner in Polen, 
1534 wohnhaft in Thorn. 


Ein kleines möblirtes Stübchen iſt zu ver⸗ 
miethen Scheibenrittergaſſe 9. 1528 
Zr dert feite Pammel und vier fe te Och⸗ 
fen ſtehen auf der Domaine Pr. Mork bei 
Saalfeld zum Verkauf. 1397 
E junge, zur Zucht geeignete 
> 55 en 15 wie 45 
in, Starke, junge Hammel ſtehen 
* zum Verkauf bei Nechholtz in 
Jellen bei Kleinkrug. Abnahme nach der 
FF ²˙˙•„ꝛ— 4 7 SU 
5 jette Ochſen, 200 fette Hammel und Schafe 
U und 80 junge Mutterſchafe zur Zucht ſtehen 
in Yelerig bei Preuß. Stargardt zum Ve. kauf. 
Shui beises Schurgewicht 3 Pfd. 10 Lih. pr. 
Stück. 


St 115051. 
el ſoll ſofort in der 

3— 400 een x das Vieh 
iſt ſtark und geſund. Näheres keim Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrn A. Koenig in Freyſtadt, 1509 
Diei ſchöne ſtarke Maſtochſen ſte⸗ 
hen auf dem Gute Yesnian, 
Bahnhof Czerwinsk, zum Verkauf. 


Lchſe werden zum Salzen und Räuchern 
anger ommen Scheibenrittergaſſe No. 9. 


Rothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, ſo wie Thimothee 


und engliſch Rye⸗ 
gras, offeriren ) 


] 
Weter Kauffmann Söhne 


Alutech auf rothes wie weißes Kleeſaat 
in allen Qualitäten, echt engl., ital., franz. 
und deulſches Nyegras, franzöſiſche Lucerne, 
jo wie diverſe andere Sämereien führen 
rach Probe prompt und billig aus 
Ne gier & Collins, 
164 Ankerſchmiedegaſſe 16. 


Sriſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets zu haben Gerbergaſſe No. 6 und in 
meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer. 


1035 W. Wirthschaft, 
Frisch gebrannter Kalk 


at aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107, stets 
zu haben. G. H. Domanski Witt. 


Fir das Comptoir eines Agentur Geſchäfts 

f 2 = — zum ſofortigen Eintritt 
geſucht. — Anmeldungen in der edition di. 
ſer Zeitung unter Nr. 1521. en : 


Fa eine Conditoreiwaarenfabrik, deren Fabri⸗ 
kate in ihren Verſchiedenheiten nach Mus 
lern von Materialiſten und Coaditoren gekauft 
werden, wird ein tüchtiger, gut empfohlener 
Agent für den Platz und 1 gegen hohe 
Proviſion geſucht. Frankirt, Offerten sub II. E. 
No. 152 befördert Herr Engler's Anno ceu: 
bureau in Leipzig. (1503) 
(&ir,tühtiger Conditor-Gehilfe ſucht eine 

Stelle für den Laden oder die Backſtube. 
Näheres bei Oruber, Königsberg, Domſtraße 8. 


Em gewandter Materialiſt, mit Büchern ver⸗ 

traut und noch in Condition, ſucht in 5 
Comtoir oder in einem auswärtigen Geſchäft 
placirt zu werden. Gefällige Adreſſen befördert 


die Expedition dieſer Zeiiung unter No. 1543. 
Ein junger Kaufs ann von auswärts ſucht in 
einem Bureau oder Comtolir placirt zu 
werden; derselbe kann, wenn erforsceclich, 6— 
8000 Caution ſtellen. Auf Gehalt wied 
nicht geſehen. Hierauf Neflecurende belieben 
ihre Adreſſen in der Expedilion dieſer Zeitung 
unter No. 1542 einzureichen. 


in evang. Hauslehrer wird für drei Knaben 
E geſucht. Wo? erfährt man in der Erd Die 
tion dieſer Zeitung. . 11340) 


F P . .. 
ine Dame luth. Rel., welche ſeit 4 
& Kinder von 8-12 Jabre — ee 


ſenſchaften u. im Franzöſiſchen unterrichtet, ſucht 

ein anderes Engagement auf dem Lande. 
ne die Expedition dieſer Zeitung unter 
0. 9 * 7 


Stelle⸗Geſuch. 


Der Unterzeichnete, welcher feit 6 Jahren 
die Brennerei in Dembowalonka verwaltet, . 
vom 1. Juli er. ab anderweitige Stellung. Der 
jetzige Prinzipal, Rittergutsbeſitzer Herr v. 
Hennig daſelbſt, wird über 2 et. 
ern Auskunft eriheilen. Bronſch, Brennerei 

erwalter in Dembowalonka bei Brie⸗ 
en, Westpreußen. 11493] 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 5 


